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IttMellmWWmIesWM.
Die Parlamentarisierung der Reichsregiernng ist ^

nun vollendete Tatsache geworden. Nicht ein Koa- !
litions - sondern ein Mehrheitsparleien -Ministerium '
wird des Reiches Geschicke, so Gott will, durch
die jetzt trübe und stürmisch brausenden , feind¬
lichen Wogen lenken. Ans Steuer ist statt des
unter der Bürde des Amtes und der Jahre mü¬
den Grafen Hertling der Spross und künftige
Thronerbe eines deutschen Fürstenhauses , Prinz
Max vo « Baden,  berufen , der sich ohne Ein¬
schränkung mit dem Regierungsprogramm eines
durchaus freiheitlich-d^ rtschvölkischen Ministeriums
auf der Grundlage der Mehrheitsparteien -Politik'
einverstanden erklärt hat.

lieber die mit Spannung erwartete , jedoch schon
als voraussichtlich gemeldete Ernennung liegt jetzt
folgende Drahtmeldung des Wolfs' schen Telcgr .-
Bureaus vor:

w B er l i n,  3 . OKI. (Nichtamtlich.)
Prinz Max von Baden  ist heute
zum Reichskanzler und preußischen
Minister der auswärtigen Angelegen¬
heiten ernannt worden . Er wird Sams¬
tag, den 5. Oktober , in der für 1 Uhr
nachmittags anberaumten Vollsitzung
des Reichstags fein Regierungspro¬
gramm entwickeln. 3u Staatssek¬
retären  ohne Portefeuille find
die Reichstagsabgeordneten Gröber
und Scheidemann  bestimmt . Der
Staatssekretär des Innern . Wallraf,
hat feinen Abschied erbeten.  Sein
Nachfolger wird ein Zentrumsabgeord-
ueter werden . An die Spitze eines
durch Abtretung vom Reichswirtfchafts-
amt neu zu gründenden Reichsarbeits¬
amtes soll der 2. Borfitzende der
Generalkommission der Gewerkschaften,
Neichstagsabgeordneter Dauer»  treten.

Die Frage , ob ein vom Auswärtigen
Amt unabhängigesReichspreffe-
amt  unter einem weiteren Staats¬
sekretär aus dem Parlament errichtet
«erden wird , ist noch in Behandlung.

Die Ernennung mehrerer Unterstaats-
'ekretäre aus der Volksvertretung steht
bevor.

Ueber die Auswahl der Persönlich-
beiten sind die Verhandlungen noch
»icht abgefchloffen.

Das preußische Handelsmini¬
sterium  wird anstelle des ausscheiden¬
den Slaatsministers Sydow der Reichs-
tagsabgeordnete Fisch deck überneh¬
men.

Ueber die Persönlichkeit des neuen Kanzlers
entnehmen wir dem „Franks . Gen .-Anz." fol¬
gendes :

, $ nn * Max von Baden wurde am 10. Juli
1867 als Sohn des Prinzen Wilhelm , eines jünge¬
ren Bruders des verstorbenen Großherzogs ' von
Baden und einer russischm Prinzessin , geboren

MKr des Prinzen war insofern eine
ungewöhnliche Erscheinung unter seinen fürstlichen
«tanvesgenossen , als er aktiven Anteil an der
Politik nahm und sich als Reichstags 'kastoidat zur
Verfügung stellte. Er wurde als Mitglied der
Rrichsparter auch in den Reichstag gewählt . Es
war e,n bis dahin unerhörter Vorgang , daß d 'r
Bruder eines regierenden deutschen Bundesfürsten
als Abgeordneter im Reichstag erschien. Die Mut
ter des Prinzen Max war eine kluge und be-
bE Frau , eme Stockrussin, die kurz vor Ausbruch
des Weltkrieges m der russischen Kirche in Ba¬
den-Baden beigesetzt wurde . Ihre beiden Kinder
erzog das prmzliche Paar in bürgerlicher Einfach-
deit und wachte eifrig darüber , daß Prinz Max
mit Altersgenossen aus Karlsruher Bürgerhäusern
gemeinsam erzogen wurde.

Prinz Max studierte an den Universitären sei¬
nes Heimatlandes Freiburg und Heidelberg In
das Heer trat er zunächst beim Gardekürassier-
regiment ein, tn das ihn der alte Kaiser Wilhelm
emstellte. Prinz Max setzte es aber beim Grost-
derzog Fneorlch durch, daß er seine militärische
Laufbahn unterbrechen durfte , um seine Universi-
tatsstudlen zu vollenden. In Leipzig bestand Prinz
• erster Prinz aus regierendem Haus ' sein
luristrsches Doktorexamen . Leutnant Dr . Prinz
Max von Baden setzte dann die militärische Lauf¬
bahn m Berlin fort , bis eines Tages aus Peters¬
burg die Kunde kam daß er sich mit der Tochter
de- Großfürsten Wladimrr verlobt habe. Diese
Verbindung mußte aber auf höheren Einspruch ge¬
lost werden. Dem Prinzen fiel dann die Aufgabe

ersten Schritte zur Aussöhnung zwischen
Welfen und Hohenzollern zu tun . In Wien fand
seine Verlobung mrt der ältesten Tochter des Her¬
zogs von Cumberland statt und mit glänzendem
Geschick und gemein politischen Takt verstand es
Prmz Max , die völlige Aussöhnung zwischen Ber
lm und Gmunden herbeizuführen durch die Ver¬
mahlung der emzrgen Tochter des Kaiserpaares
mit dem Stammhalter des Welfenhauses , dem jetzi¬
ge" Herzog von Braunschweig. Es ist sein Ver
°^ st' daß die berühmte Homburger Zusammen-
kunst zwischen Kaiser Wilhelm und dem Herzog
von Cumberland zustande kam, durch die vie han¬
noversche Frage beseitigt wurde . Früher schon
wurde Prinz Max zu einer Sendung verwendet, die
einen großen politischen Reiz hatte . Als nämlich
Caprrvr ven Draht mit Rußland zerriß und sich
das Offiziosentum gegen den Fürsten Bismarck
wandte , also zu einer Zeit , als die amtlichen
Kreise _den Fürsten Bismarck mieden, entsandte
die Prinzessin Wilhelm ihren Sohn nach Friedrichs-
ruhe, um oem Alten im Sachsenwald ihre Grüße
unv den Ausdruck treuester Verehrung zu über-
Mitteln . Einer alten Tradition im Eroßherzagtum
Baden folgend, wurde auch Prinz Max zum Präsi¬
denten der Ersten Badischen Kammer ernannt Auf
diesem Posten bewies er zu wiederholten Malen
politischen Weitblick und eine moderne Auffassung
vom deutschen Verfassungsstaat . Er hat in wich¬
tigen und entscheidenden Fragen politische Gegen¬
sätze gemildert und ein Vertrauensverhältnis lm
Badener Land zwischen den Mitgliedern des badi¬
schen Landtags , den verschiedenen Parteien und
oemz Volk und dem Fürstenhaus geschaffen. Zu
Beginn des Weltkrieges wurde Prinz Max , der
zuletzt in Karlsruhe eine Kavalleriebrigade ge¬
ltet hatte, dem kommandierenden General des
14. Armeekorps zugeteilt . Später stellte er sich
an vie Spitze des Badischen Roten Kreuzes , und
hat auf diesem Gebiet, besonders in der Gefange-
nenftirsorge , eine mustergültige Organisation ge-
Waffm . Im Jahre 1916 reiste Prinz Max nach
Stockholm und verhandelte mit den Vertretern
des . russischen Roten Kreuzes über GefangenenauÄ - i
tau,ch und Verwundetenfürsorge . Unermüdlich war !
der Prinz für die Beschleunigung des Gefangc-
nenaustausches besorgt. Er reiste wiederholt in
di« Schwerz und verhandelt « persönlich mit den

Schweizer Vertretern . Die deutschen Verwundeten
in den Schweizer Lagern suchte er persönlich auf
und bereitete Tausenden unserer heimkehreiOen
Helden in Konstanz einen freundschaftlichen .Emp-
sang. Auf dem Gebiet der Politik sowohl als
auch auf dem der Kriegshilfe hat der badische
Thronfolger mrt dem Einsatz seiner ganzen Per-
lonlichkert Ersprießliches geleistet. Es ist heute kein
Geheiimiis , daß sowohl beim Rücktritt Bethmann-
Hollwegs wie beim Rücktritt von Dr . Michaelis
der Prinz als Kanzler bereits ernstlich in Be-
tracht kam und daß Generalfeldmarschall Hinden-
burg ,eine Kandidatur tatkräftig unterstützt hat.

■vSin Krieg wurde dem Prinzen der juristische
Ehrendoktor der Freiburger Universität verliehen
für wme erfolgreiche Arbeit in der Durchsetzung
und Fortbildung des Völkerrechts zu Gunsten der
Kriegsgefangenen.

Die Zusammensetzung der neuen Regierung.
. Berlin , 3. Oft . Ter „Vorwärts " teilt über
das Programm der neuen Regierung folgendes
mit : Tie neue Regierung wird es als ihre Auf¬
gabe betrachten, der Welt und dem deutschen Volke
den Frieden  wiederzugeben . Dieser Frieden soll
ein dauernder  sein . Er soll sich auf den
Volkerbuno  gründen und die allgemeine
Abrüstung  ermöglichen . Er soll die politr-
Ich e. und wirtschaftliche  Freiheit der V̂öl-
wr irchern und den Wirtschaftskrieg nach dem
Knege ausMleßest . Dies der allgemeine Grund-
,atz. Der Formulierung im einzelnen kann noch
nicht vorgegriffen werden : es ist jedoch zu er¬
warten , daß sie den sozialdemokratischen Forde¬
rungen entsprechen wird . Dasselbe gilt von den
Reformen un Innern , die eine tiefgreifende De¬
mokratisierung bezwecken.

lieber die künftige Zusammensetzung der neuen
Regierung teilt der ^Vorwärts " unter dein Vor-
behalt von Aenöerungen im einzelnen folgendes

Reichskanzlei: Reichskanzler : Prinz Max von
■Jj“ 0£ ” • J? lä’« ar'^51v; v. Payer.  Staaissekretjär
oHne Portefeuille : Scherüemann und ein Z « n-

S <o r d n e t e r . Ein parlamentarischer
l i eirt Sozialdemokrat.

Staatssekretär des Aeutzern: Staatssekretär:
von orer vor geschlagenen Diplomaten , die

alle drei mrt ihrer Üeberzeugung auf dem Boden
des neuen Regierungsprogramms ' stehen. Zwei par-
unbestimmt klnterstaatssekretäre : Parteien noch

Reichsarbeitsamt (neu) : Staatssekretär : ein
^ " 'Lloemokrat (über die Person soll noch

afon?lmfft?» der Gewerkschaften befragt
parlamentarische Unterstaatssekre-

? ^ „ I ° ^ klchrrttler und ein Zen¬trumsmann.

q Innern : Staatssekretär : ein

u (neu ): Staatssekretär: Er z-
^wei parlamentarische Un-

terstaatssekretare : Ern Fortschrittler und
em Sozialdemokrat.

Staatssekretär (wie bis-
«e r n. Em parlamentarischer Un-

^ .^ u Ŝozialdemokrat.
ai  t Staalssekretür(wie Sisher)-

nbr ®o 11 parlamentarischer Unters
staalswkretäc . Em Z e ntrums a b g e o rd ne-

Prmßisches Slaatsministerium: Sozial-
dem .okratie Zentrum mch Fort-

^Die ^S ^ ? ,a ^ ie einen Minister.Die Sozialdemokratie stellt also' Einen
Staatssekretär ohne Portefeuille (Scheidemann)
orenr-iswen^ des Reichsschatzanites, einen

ie einen Unterstaatsfekretär
de' m Reichspresseamt, beim

un0  beim Reichsernährungs-
bisher : Tr . August Müller ). Dan lick»

keit der ^A^ändem ' noch d̂ie^  Noßvendi^
ttch 0n  Abänderung trn einzelnen ergibt , ist mög-

Bon den Sozialdemokraten , die in die Re-
gierung erntreten, ist bisher nur die Person
Scheioemans bestimmt. Seine Entftndung er-
a en m itxt  %  e>urch  einstimmi  -

^ ô P 'Utelvorstandes ^nd des Frak-
tronsvorstanves . Die neue Regierung ist als einq

»



kollegiale gedacht, an deren enkschndendm <At-
schlüssen alle  Staatssekretäre terlnehmen . Der
Reichskanzler, ver Vizekanzler und dre beiden
Staatssekretäre ohne Portefeuille sollen ihren en¬
geren  Ausschuß darstellen . . f ..

Tie nationalliberale Partei hatte , wie verlautet,
es mit Stimmenmehrheit a b g e l ej n t , ihre Mit¬
glieder aus dem preußischen Staatsmini-
st e r i um und der d e u tsch e n Re ich s r e g re -
rung abzuberufen.  Gestern landen aber
nochmals Beratungen bis in die ipäten Abendstun¬
den hinein statt , aus deren Verlaus , nch. nament¬
lich infolge von Konzessionen der sortschrtttlicher/
Volkspartei , die Geneigtheit der Nationalliberalen
ergab, an denr neuen Programm der .Mehrheits¬
parteien mitzuarbeiten . Eine ourchauv sachliche
Prüfung der Einzelsragen und Mitwirkung rm Lu-
stimmenden Falle hatte schon vorher die national-
liberale Partei zugesagt. — '

Die nächsten Stunden und Tage werden über
unsere Politik wichtige Ausschlüsse geben und kann
dann der Reichswagen weiterrollen , hoffen Wir-
aus guter , glücklicher Bahn!

Meine Herren ! Zn der Ueberzeugung. daß Sie
in Ihren Arbeiten und Entschließungen jene Ge¬
schicklichkeit, Weisheit und patriotische Gesinnung
an den Tag legen werden, die der gegenwärtige
Augenblick erfordert , flehe ich den Segen des All¬
mächtigen aus Ihre Arbeiten herab und erkläre
die vierte außerordentliche Session der 17. ordent¬
lichen Nationalversammlung für eröffnet . Es lebe
Bulgarien ! (Lang anhaltender Beifall ).

Nach Verlesung der Thronrede solgle die üb¬
liche gottesdienstliche Handlung , worauf der Mi¬
nisterpräsident Malinow  vorschlug , daß die So-
branje sich bis zum Freilag vertagen möge, da¬
mit er dem Volk und den Vertretern eine er¬
schöpfende Darstellung über hie allgemeine Lage,
namentlich über die behufs Abschluß eines Waf-
senstillstairdes und Friedens eingeleiteten Verhand¬
lungen geben könne. Die Versammlung nahm
diesen Vorschlag an , worauf die Sitzung geschlos-

ifl das »weite Wörtchen „nicht" zu streichen.
Richtig ist also : Die mit zwei  Wirkten *
bezeichneten Züge fallen  bis auf weiteres aus:
die mit einem  Punkt » versehenen verkehren
bis auf weiteres , werden aber , sobald sich die
Notwendigkeit ergibt , im Fahrplan gestrichen.

— Spiclplan des Mainzer Stadtheaters.
Sonntag , st. Okt., nachmittags 3 Uhr : Pension
Schöller . Abends 7 Uhr : Aida . Montag , 7.,
abends 7 Uhr : D" Barbier von Sevilla . Diens¬
tag . 8., abends 7 Uhr : Streuselkuchen. Mittwoch,
9 ., abends 7 Uhr : Symphonie -Konzert . Donners¬
tag, 10., abends 6 Uhr : Walküre . Freitag , 11.,
Ter Barbker von Sevllla . Samstag , 12., abends
7 Uhr : Die Fledermaus . Sonntag , 13., nachm.
3 Uhr:  Der Barbier von Sevilla . Abends 7 Uhr:
Drei alte Schachteln. _

Neueste Drahtnachrichten.
Bulgariens Inedensschritt.

Dcr'Könto mit malinow einocrstanden.
w Sofia , 2. Okt. Bulgarische Telegraphen¬

agentur : Der Ministerpräsident Malinow eröffnele
heute die außerordentliche Session der Sobranje
mit folgender , namens des Königs ver¬
lesenen Thronrede:

Meine Herren ! Die allgemeine Lage des Lan¬
des und die besondere Sorge , deren es bedarf, um
die zahlreichen Bedürfnisse der Armee zu befriedi¬
gen, die heldenhaft ihre Pflicht erfüllt hat, ' haben
im Mai 1918 die Bildung der gegenwärtigen
Regierung notwendig gemacht.

Meine Herren Deputierten ! Meine von der
öffentlichen Meinung designierte und von »rei¬
nem Vertrauen getragene Regierung
hat während des kurzen Zeitraums , in der sie
die Geschäfte des Landes geführt hat , alles ge¬
tan , was die Umstände ihr gestatteten, um die
zahlreichen schweren Probleme zu lösen, die die
durch eine Reihe von Kriegsjahren geschaffene Lage
ihr gestellt hat.

Meine Herren Deputierten ! Von der größten
Loyalität gegen unsere Verbündeten erfüllt , hatte
ich und meine Regierung nichts anderes rm Auge,
als unsere Pflicht gegen das Vaterland zu er¬
füllen , um ihm sowie unseren tapferen Truppen
die Möglichkeit zu geben, zu einem ehrenvollen
Frieden zu gelangen, entsprechend den schmerzlichen
Opfern , die das Volk zur Erringung seiner Ein¬
heit auf sich genommen hat . In diesem Sinne
wurde getan, was möglich war . Schließlich hat
meine Regierung nach reiflicher Erwägung der
Lage beschlossen, unseren zahlreichen Gegnern den
Vorschlag zu machen, in Verhandlungen wegen Ab¬
schluß eines Waffenstillstandes  eventuell
eines Friedens  einzutreten.

Meine Herren Deputierten ! Die Regierung , die
die geschaffene Lage und eine Fülle von Fkügen
vor Augen hat , welche diese aufgeworfen oder
noch aufwerfen kann, hat beschlossen, die Natio¬
nalversammlung zu einer außerordentlichen Tagung
einzuberufen . Es versteht sich von selbst, haß dies
nicht ausschließt, daß die Nationalversammlung
in ihrer außerordentlichen Tagung sich mit anderen
Angelegenheiten wird beschäftigen können, die sich
durch die Notwendigkeiten der regelmäßigen Ver¬
waltung aufdrängckr würden.

sen wurde.

Vermischte Nachrichten.
= Rüdeöheim. 3. Oft. Dom1. Oktober d.
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Telegramme:
Stadttelegramme Wortgebühr 6 „
Ferutelegramme ,, 8 „

: : RLdtzsheW. 3. Okt. Wir werden gebeten,
darauf aufmerksam zu machen, daß ivegen Erkran¬
kung des Pfarrers der Gottesdienst in der evan¬
gelischen Kirche am bevorstehenden Sonntag auf
2 Uhr nachmittags verlegt werden muß.

: : Riwesheim . 2. Okt. Ein Schreibfehler , der
1 der Mainzer Eisenbahndircktion unterlaufen ist,
| bedarf der Richtigstellung . In der Mitteilung be-

treffs der im Winterfahrplan vorläufig ausfallen¬
den und der bis auf weiteres verkehrenden Züge

w Großes Hauptquartier , 2. Okt. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern,  beiderseits von Cambrai
und in der Champagne  wehrten wir heftige
Angriffe des Feindes ab.

In ruhigen Frontabschnitten , bei St . Quen ->
tin,  nordwestlich von Reims und westlich der
Argonnen  nahmen wir Teile vorspringenver
Linien in rückwärtige Stellungen zurück.
Heeresgruppe Kronprinz Ruppcecht.

Nördlich von Staden  machten wir bei Ab¬
wehr feindlicher Angriffe etwa hundert Gefangene.

Zu beiden Seiten der von Ypern auf Roe-
s ela re und Menin  führenden Straßen griff
der Feind mehrfach vergeblich an . In Ledagen
faßte er Fuß . Im Gegenstoß nahmen wir den
Ostteil des Ortes wieder. Nördlich von Menin
zeichnete sich das sächsische Reservegrenadierregiment
Nr . 100 unter der Führung des Oberstleutnants
v. Egidy  ganz besonders aus . Auch das ' In¬
fanterieregiment Nr . 132 unter Führung des Ma¬
jors Panse  hat hier bei den letzten Kämpfen
Besonderes geleistet.

Feindliche Teilangriffe südlich von La Bassoe
wurden abgewiesen.

Der fünfte Tag der Schlacht um Cam«
brai  endete wieder mit einem vollen Mist¬
er  f ol  g für  d en Ge  g ne  r . Nördlich von San-
court  schlugen sächsische und kurhessische Regi¬
menter achtmaligen  Ansturm des Feindes ab.
Weiter südlich drang der Feind vorübergehend
über Abancourt , Bantigny  und südlich,
von Blecourt auf Gevillers  vor . Unser
Gegenangriff , bei dem .sich das Reserveinfanterie¬
regiment Nr . 55 wiederum besonders auszeich¬
nete, warf den Feind über Abancourt und
Bantigny  hinaus zurück  und befreite die
tapferen württembergischen Verteidiger von Ble¬
court  auS der Umklammerung durch den Geg¬
ner . Bei und südlich von E a m b r a i brachten
Regimenter der bewährten dritten .Marine -Infan¬
teriedivision, sowie schleswig-holsteinische, branden-
burgische und bayrische Regimenter den feindlichen
Ansturm zum Scheitern . R u m i l l Y blieb in
Feindeshand . 1

Heeresgruppe Böhn.
Zwischen L « Catelet und der Oise  Wlief

unsere Front seit der vorletzten Nacht östlich von

ü Bnbänsen uni, Berfteigermgen aus Beständen
der Heeres- mb Mariueoerwaftmg. die str

KriegsziMe Acht wehr grdranchl werden, um die
Zahlung„ Gelder SM durch Hingabe uau Kriegr-
luleihe geleistet«erden. Diese Bsrschrist erstrecht sich
uns aller, «ar zur Abgabe au die Beiäldermg frei
«ird, als» insbesondere aus Pserde. Fahrzeuge md
Geschim: Feldbahn,erSt. RotarlaUmtiueu«ud
Krastsahrzeuge uetft ZnbehSr: Futtermittel und
sonstige Vorräte; landwirtschaftliche Maschinen
uud Geräte sowie Mrhzeng: Sabriteiurichtnugeu
nit den zugehörigei Maschinen md Geräten: Eisen,
Stahl md mdm Malle: Holzm»sonstiger Bau-
«attnal: Wehstasse md Rohstoffe aller Art.

Käuser, welche die Bezahlung in Kriegr-
anlethe leisten, werden»ei sonst gleiche»
Gebote» teuirzngt. Die Kriegraaleihe wird
,nm oolle» Reinbeträge angerechnet md dir rar
hähe der Aus- oder Zuschlagpreiser in Zahüiug
genomme». — Alr Kriegraaleihe in diesem Sinne
gelten sämtliches°!«igen Schnldoerschreibmgcn der
Reichs ohne Unterschied sowie die seit der«.Anleihe
aurgegebeue« Klüsen mrlordareu Schazanweis-
nugen.

Also: Rnr die Kriegrmleihe. nicht der BeffS
daren Gelder, dielet Sicherheit dasär. daß»tr Land¬
wirt und der Gewllbetreidende dar, war er braucht,
anr dem sreiwerdcuden Knegrgerät«werben bann.



6t.  Quentin vorbei nach  Bertheniconrt
an der Oise. Gegen die Abschnitte von  Estrees -
Joncourt — Losüin entwickelten sich im
Laufe oes Tages heftige feindliche Angriffe . Bei-
oerseits Seguehart  drang der Feind ein.
Gegenangriff ostpreußischer und posenschcr Batall-
lone unter persönlicher Führung des Divisions¬
kommandeurs Generals v. d. Che Valerie  warf
ihn wieder zurück. St . Quentin,  in dem ge¬
stern nur noch Erkundungsabteilungen standen,
wurde vom Heinde besetzt.
Heeresgruppe Deutscher Kronprin»

Borposten gefechte zwischen Ailette und
A i s n e.

Norowestlich von Reims  nahmen wir unsere
Truppen von der Beste  in rückwärtige Stel¬
lungen zurück. Ter Feino folgte mit schtvachen
Abteilungen uno stand am Abend in der Linie
B a n t e l a y - »B i l l e r s - F r a n q u e« x.

In der Champagne  nahm der Franzose
seine einheitlichen Angriffe  Wieoer auf.
Sie richteten sich am Bormittag gegen die Front
St . Marie ä Pp bis Monthois  uno im
Laufe des Tages gegen unsere Linie zwischen
Somme - Py  uno Au  re . Seine Angriffe sind
gescheitert. Oertliche Einbrüche wurden preist durch
Gegenstoß wieder gesäubert . Neben den schon seit
Beginn der Schlacht in Front stehenden preußi¬
schen und bayrischen Divisionen zeichnete sich ge-
stem oas Infanterieregiment Nr . 406 besonders
aus . ,

Die in oer vorletzten Nacht beiderseits der
Aisne  neu bezogene Stellung verlief von M on¬
thois  über Challerange,  den Wald von
Autry  nördlich an Binarville  vorbei itnd
quer ourch den Argonnerwald nach Apre-
Mon  t . Bortruppen wiesen vor dieser Front mehr¬
fache feindliche Angriffe ab.

Heeresgruppe Gallwitz.
In örtlichen Ungriffsunternehmungen warfen

wir den Amerikaner aus dem Ogene-
Iva l d e und den anschließenden Linien zurück.

Wir schossen gestern 27 feindliche Flug¬
zeuge  und 3 Fesselballone ab. Hauptmann von
Schleich errang seinen 35. und Bizefeldwebel
Mai seinen 30. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister:
l Ludendorff.

Sa
£fl Bon Deutschland« Schicksal

■ Vtst auchv u ein Teil,
wa« Du dem Lande tust,

<. Du tust e« Vtr ;um >6etll
Darum »eich ne die Neuntel

w Großes Haupüstiartier , 3. Okt. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
und v. Boehn.

In Flandern  wurden feindliche Angriffe
nördlich von Staden  und nordwestlich und west¬
lich von Roeselare  abgewiesen . Wir machten
hierbei etwa 200 Gefangene.

Ebenso scheiterten am Abend Teilangriffe des
Gegners beiderseits der Straße Bpern ^ »Me-
nin . ArMentitzres und Lens  wurden in
der Nacht zuM 2. Oktober kampflos geräumt.
Wir bezogen rückwärtige Stellungen östlich dieser
beiden Städte . Der Feind ist im Laufe des
Abends, teilweise nach starker Artillerievorberei¬
tung auf verlassene Stellungen , über die Linie
8leurfai — La Bassöe — Hulluch  gefolgt.

Bor Cambrai  ruhiger Tag . Teilangriffe des
Gegners aus oer Scheideniederung bei und süd¬
lich von Rumillh  wurden abgewiesen. Stär-
k«re Angriffe und Borstöße gegen unsere neuen
Linien nördlich und südlich von St . Quentin
scheiterten.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

Südlich von Anizh - Le Chateau  und nörd¬
lich von Filain  schlugen wir Teilangriffe oes
Gegners ab . Schleswig-Holsteinische Regimenter
derteivigten ihre Stellungen auf dem Rücken des
Ghem in des Dames  gegen starke feindliche
^griffe . Borfeldkämpfe vor unseren neuen Li¬
nien nordwestlich von Reims.  Der Feind stand
hier am Abend in der Linie Chandardes -^
Gor mi ch und dicht vor dem Ai s n eka n a l.

In der Champagne  setzte der Franzose
"nt starken Kräften seine Angriffe östlich der
»Nippes  gegen St . Marie  ü Py  sowie zwi-
^en Somme - Py und Monthois  fort,
örtlich « Einbruchsstellen südlich von Orfeuil
wurden im Gegenstoß versteinert . Aus der übri¬

gen Front sind die Angriff« vor unseren Linien
gescheitert.

Auch beiderseits der Aisne und in dm Ar-
gönnen  blieben Teilangriffe des Feindes ohne
Erfolg.

Der Erste Generalquartiermeister : '
Ludend orff.

w Großes Hauptquartier , 4. Okt. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern griff der Feind mit starken Kräf¬

ten zwischen Hooglede und Roeselare  an.
Beiderseits der Straße Staden - ^ Roese-

lare  drang er in unsere Linie ein. Bayrische
uno rheinische Truppen warfen ihn in schneidigem
Gegenstoß wieder zurück und machten hierbei etwa
100 Gefangene. •

Bor Cambrai  nichts neues . Tcilangriffe süd-
lich von Aubenchoel und bei Proville,
m denen 70 Gefangene eingebracht wurden.

Heeresgruppe Böhn.
Auf breiter Front zwischen Le Chatelet

uno nördlich St . Quentin  setzte der Eng¬
länder erneut zu einheitlichem Durchbruchsvecsuchg
an . Beim ersten Ansturm gelang es dem Gegner , !
Le Catelet  zu nehmen, bis Beaurevoir-
und Montbrehain  vorzustoßm und in Se - '
g u e h a r t einzudringen.

Beiderseits Le Chatelet  warfen wir den
Feind in und über seine Ausgangsstellung zurück.

Teile der Reserve-Jnfanterie -Regimenter 90 und
- 7 unter Major Kothe,  Rittmeister Frhr . von
Wangenheim  und Oberleutnant Aleuner,  ;
sowie Batterien des 2. Garde-Feldartillerie -Regi- !
ments und des Feldartillerie -Regiments Nr . 208
zeichneten sich hierbei besonders aus . Beaure-
v o i r wurde wieder genommen.

Umfassend eingesetzte Angriffe sächsischer, rhei¬
nischer und lothringischer Bataillone brachten uns
wieder . in den Besitz von Montbrehain.

Seguehart  blieb nach wechselvollen Kämp¬
fen in Händen des Feindes.
_ Am Abend folgten stärkerem Feuer südlich von
St . Quentin  Angriffe , die vor unseren Li-
nien scheiterten.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

Auf dem Rücken und an den Häilgen des Che-
min des Dames  dauerten die heftigen Bor¬
postenkämpfe auch gestern an . Starker Angriff
der Jtalimer wurde abgewiesen.

An der neuen Aisne - und der Kanal¬
front  nordwestlich von Reims  stehm wir über¬
all in Gefechtsberührung mit dem Feinde.

In der Champagne  griff der Franzose mit
zeitweilig frisch eingesetzten französischen und ameri¬
kanischen Divisionen auf breiter Front zwischen
der S u i p p e s und der Aisne  an.

Seit Beginn oer Schlacht östlich der Suip-
Pes und St . Marie  ä P y im Kampfe stehende
westfälische und Jäger -Regimenter schlugen auch
gestern wieder alle Angriffe des Feindes ab und
machten hierbei mehr als 100 Gefangene.

Nördlich von Somme - Py  gelang es dem
Gegner auf den Hühenzügen zwischen S t.
Etienne uno Somme - Py , dem Weißen
Berge und der M edech - Höhe  Fuß zu fassen.

Im Gegenangriff warfen wir den Feind über die
Höhen zurück. Kleine Franzosennester sind zurück¬
geblieben.

Auf der Front zwischen Orfeuil und der
Aisne,  südlich von Airy  und südwestlich von
Monthois  kam es hierbei zu besonders hef¬
tigen Igntpfen.

Durch Regimenter der Garde , aus Pommern,
Rheinland und Bayern , im Verein mit bayrischen
Pionieren wurde dem in Challerange eingedrunge¬
nen Gegner der Ort wieder entrissen.

Auch am Abend wiederholte Angriffe scheiterten.
Heftige Teilangriffe des Feindes zwischen der

Aisne und dem Argonnerwalde  wurden
abgewiesen.

Wir schossen 25 feindliche Flugzeuge und 7
Fesselballone ab.

Leutnant Jacob  errang seinen 35 ., Bizefelo-
webel D o e r r seinen 30. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorsf.

Berlin , 3. Okt. (Amtlich.) Im Sperrgebiet
um England  versenkten unsere U-Boote 32 000
Br -Reg.-Tonnen , darunter einen amerikani¬
schen Truppentransportdampfer  von
etwa 7000 Br --Reg.-Tonnen . Außerdem wurde der
amerikanische Truppentransportdampfer „M o u n t
Bernon " , der frühere Schnelldampfer des Nord¬
deutschen Lloyd „Kronprinzessin Cäcilie" , torpe¬
diert . Ein Erfolg konnte jedoch nicht beobachtet
werden. Nach feindlichen Pressenachrichten ist der
Dampfer beschädigt  in den Hafen eingebracht.

Der Chef des Admiralstabs
der Marine.

w Berlin , 3. Okt.' Der Kaiser  und General-
seldmarschall v. Hindenburg  sind gestern nach¬
mittag zu kurzem Aufenthalt in Berlin einge¬
troffen.

w Berlin , 3. Okt. Gestern nachmittag fand
im Reichskanzlerpalais unter dem Vorsitz des
Kaisers  eine Beratung  statt , an der der
Reichskanzler Graf Hertling,  Generalfelomar-
schall von Hindenburg,  Prinz Max von
Baden,  Vizekanzler v. Payer,  der Bizepräsi-
oent des Staatsministeriums Dr . Fried berg,
oer Chef des Geheimen Zivilkabinetts v. Berg
und mehrere Staatssekretäre  teil-
nahmen.

(zb.) Berlin , 3. Okt. Wie verlautet , ist in einer
Fraktionssitzung der unabhängigen Sozial¬
demokraten  die Stellung der Fraktion gegen¬
über einer parlamentarischen Reichsregierung des
Prinzen Max von Baden  dahin erörtert wor-

. den, daß bei strenger Jnnehaltung des parla¬
mentarischen Charakters des neuen Reichsamts
eine prinzipielle Gegnerschaft  der „Un¬
abhängigen " Fraktion im Reichstag nicht zu er-
warten sei.

! w Berlin , 3. Okt. Nach Beschluß oes Aelte-
\ stenausschusses wird das Plenum des Reichstags
, am 8. Oktober, spätestens am 9. Okt., zusammen-
! treten , um die Erklärung der Regierung ent¬

gegenzunehmen.
(zb.) Kiew, 3. Okt. Der Ministerrat stimmte

vem Gesetz-über die allgemeine Wehrpflicht grund¬
sätzlich zu.

tu . Kopenhagen. 3. Oft . Nach einem Lonooner
Telegramm , schreibt oer „Evening Standard " , sol¬
len oie Parlamentswahlen aufgeschoben werden,
weil man mit der Möglichkeit' rechnet, daß bald
allgemeine Friedensverhandlungen eingeleitet wer¬
den. ./,:■■

w Kristiania , 3. Okt. Die Kaiserbotschaft, die
hier allgemein als Systemwechsel in Deutschland
gedeutet wird, übt besonders auch auf die hiesige
Börse einen starken Einfluß aus . Abgesehen von
der Steigerung des Markkurses von 51 auf 53
ist ein allgemeiner Kursfall aller leitenden Pa¬
piere, zumteil bis 100 Prozent , eingetreten , oa
oie Entwicklung in Deutschland als ein Zeichen
des sich nähernden Friedens  aufgefaßt wird.

* Zur Neunten.
Auf, auf zum deutschen Kegelschieben!
Gut Holz ! So schallt es durch die Welt!
Das Vaterland , das alle lieben,
Bedarf zum neunten Male Geld!

Ihr deutschen Männer ! — In die Bollen!
Wählt eure Kugel nicht zu klein
Und laßt sie dröhnend vorwärtsrollen ! . . .
Hurra ! — Da liegen alle neun!

Ihr Frauen , nehmt nicht allzuschwere.
Doch drehet sie mit Eleganz ! .
Ihr wißt , es geht um uns're Ehre ! . . .
Bravo , bravo ! Sie werfen Kranz!

Die kleinste Kugel nimmt , ich bitte.
Die deutsche Jugend in die Hand . . .
Sic trifft den König aus der Mitte ! . . . $
Ein Meisterwurf für 's Vaterland ! —

Johannes Wint gen.

verantw . Schriftleitung : I . L. Metz , Rüdesheim.
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Statt besonderer Anzeige.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss ent¬
schlief heute Mittag 12 Uhr nach kurzem, schwe¬
rem Leiden mein innigstgeliebter , unvergesslicher
Mann

Herr Georg Rumpf
im 55. Lebenjahr.

In tiefer Trauer:

Frau Emmy Rumpf, geb. Schwarck.
Rüdesheim , den 4. Oktober 1918.

Die Einäscherung erfolgt Montag , den 7. Oktober, nach¬
mittags 3 Uhr im Krematorium zu Mainz.

Hotel Germania , Geisenheim.
Sonntag , den 6. Oktober, abends 8 Uhr,

Vortrag
des Reichstagsabgeordneten Prof . Kuckhoff -Köln

„Deutschlands Beruf !”
Eintritt frei! Kinder unter 16 Jahren haben keinen Zutritt!

Eine Anzahl reservierter Plätze je 50 Pfg . ist vor dem Vortrag am
Eingang zu haben.

Zu regem Besuche ladet ein:
Der Vaterländische Ausschuss

des Rheingaukreises.
EWsehle gesetzlich geschützte auswechselbare

für. jeder HauS und jeden Betrieb.
Wff- Preis Mk. 6.25 das Stück. -WW
Der auswechselbare Besen ist immer neu durch

seine auswechselbare Vorrichtung.
Krsatzfüllnng IKK. 2.- .

Friedr . Büttel , Merheim.

Statt besonderer Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe Schwester , Schwä¬
gerin, unsere liebe herzensgute Tante

Frau Elisabeth Ludwig
geb. Hy

71. Lebensjahre, versehen mit den hl. Sterbesakramenten , nach 3tägigem
Kranksein heute Morgen 8 Uhr zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Rüdesheim a. Rh ., Mosbach i. B ., Wiesbaden , den 4. Oktbr, 1918.

MoyrstuWße
werden angefertigt in der Korb- und
Stuhlflechlerei

Aug. Weber,
Jakobstraße 13, Rüdesheim.

Gewandtes Jröulein
zum Beitragen von Büchern, Listen
». dergl. für nachmittags(gegebenen¬
falls nur für einige Tage der Woche)
nach Rüdesheim gesucht.

Gest. Angebote unter B. 1. an die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Wir suchen
znm sofortigen Eintritt

Dame,
die schon einige Jahre praktisch tätig
war, oder Herrn (Kriegsbeschädigten)
zur Führung der Weinlagerbücher.

Scholl & Hillebrand.
Rüdesheima. Rh.

Jestscher
Schiiser-nnd

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 6 ds. Mts., nachmittags Z Uhr statt;
die feierlichen Exequien werden am Montag , den 8. d. M., morgens 6 Uhr abgehalten.

Zeichnungen->»idie9.Kriegsanleihe
sowie Anmeldungen zum Umtausch älterer Anleihen in neue Schatzanweisungen
nehmen wir bis znm 23 . Oktober, mittags l Uhr, zu den amtlich bekannt-
gemachten vedingnngen völlig kostenlos entgegen.

vie bei uns gezeichneten Stücke verwahren wir kostenfrei. Es können
auch Anteile von Mk. 5. - , 10 .- , 20 .- und 50 .— bei uns gezeichnet werden.

wenn die Zeichnung bei uns erfolgt, gewähren wir auch jetzt
wieder die seitherigen Erleichterungen bei Rückgabe ungekündigter Einlagen
und Einrämnung provisionsfreier Kredite gegen Verpfändung von Wertpapieren
ZU,5 °/o Klus «» .Vorstbuss-&Creditverein in Geisenheim

eingetr . Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht.
Geschäftsstelle in Rüdesheim : Carl Ehrhard, Geisenheimerstrasse 4.

auf den Namen „Alto" hörend, ent¬
laufen.

Wiederbringer erhält gute Belohn¬
ung.

vorchardt.
Haus Brandenburg,

Rüdesheima. Rr.

Kuth.Kirche,Klidesheim
20. Sonntag nach Pfingsten.

Evangelium: Bon des Königliche»
Sohn. Joh. 4, 46—53.

6 Uhr Beichtstuhl.
*/*7 Uhr heil. Kommunion.
7 Uhr Frühmesse. '/»9 Uhr Schulmrße.
‘/»IQ Uhr Hochamt mit Predigt.
2 Uhr Rosenkranzandachtmit Gebet

für Vaterland und Heer.
3 Uhr Beerdigung der in Gott ver¬

storbenen Witwe Elisabeth Ludwig,
geb. Hy.

6 Uhr Ehrenwache.
An den Wochentagen find die heil-

Mesten um 6 und i *l*  Uhr.
Dienstag 6 Uhr heil. Messe in der

Schwesternkapelle.
Freitag 6 Uhr hl. Messe i«

JosrphSstift.
Samstag von abends5 Uhr Bei- »'

stuhl, 8 Uhr Salve.

Evangrlischr Kirche
jtt Aüdesheim.

Sonntag, den6. Hütör.
(19. n Lrin.)

Nachm. 2 Uhr: HauPtgotteBienff.
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